
„Wir unterlassen nicht“

AfD geht gegen kritischen Journalismus vor. Fachmagazin „der rechte rand“ wird geforderte 
Unterlassungserklärung nicht unterzeichnen

Die „Alternative für Deutschland“ (AfD) will dem Fachmagazin »der rechte rand« die Nutzung 
der Domain „afd-im-bundestag.de“ untersagen. Mark Roth, Mitglied der Redaktion, erklärt 
dazu: „Berichterstattung über die AfD ist unser journalistisches Recht und als AntifaschistInnen 
unsere Aufgabe. Wir werden die geforderte Unterlassungserklärung nicht abgeben.
Wir unterlassen gar nichts.“

Am 26. Februar 2018 hat die AfD das seit fast 30 Jahren erscheinende Magazin »der rechte 
rand« durch die Kölner Anwaltskanzlei „Höcker“ aufgefordert zu unterlassen, die Internet-
Domain www.afd-im-bundestag.de registriert zu halten, und fordert die Löschung der 
Domain. Angeblich werde durch die Nutzung das Namensrecht der Partei verletzt. Die durch 
die AfD und ihre beauftragte Kanzlei genannte Frist zur Abgabe einer Unterlassungserklärung 
ist heute, Montag, der 5. März 2018.

Zum Anliegen der AfD erklärt Mark Roth: „Wir wissen, dass unsere Recherchen und 
Berichterstattungen die extreme Rechte stört – das soll es auch. Seit fast drei Jahrzehnten 
haben wir dokumentiert und mit Recherchen ans Licht geholt, was der rechte Rand von Politik 
und Gesellschaft lieber unter der Decke halten will. Für uns ist klar: Wir werden weiterhin über 
die rechtsradikale AfD recherchieren und berichten – das ist unser Recht.

Und Roth weiter: „Seit Gründung der AfD im Jahr 2013 haben wir über die Partei und ihre 
Aktivitäten berichtet. Wir dokumentieren in unserem Magazin und auf unserer Website ihre 
Entwicklung, ihren kontinuierlichen Weg zu einer rechtsradikalen Partei, ihren Rassismus, 
ihre Nähe zu Völkischen und Neonazis. Und wir schreiben immer wieder darüber, wie die 
Partei in den Landtagen und seit der Bundestagswahl im September 2017 im Bundestag 
agiert. Dazu haben wir im Juli 2017 mit Blick auf den zu erwartenden Einzug der AfD und 
unsere verstärkten Berichte zu dem Thema die Domain afd-im-bundestag.de registriert 
und für unsere journalistische Berichterstattung genutzt. Damit sind wir der AfD, ihrer  
Bundestagsfraktion und ihren Abgeordneten natürlich ein Dorn im Auge.“

Über die Nutzung der Domain „afd-im-bundestag.de“ durch das Fachmagazin »der rechte 
rand« hatte der Berliner „Tagesspiegel“ bereits vor sechs Monaten (08.09.2017) ausführlich 
berichtet. Auch in anderen Medien, wie zum Beispiel auf der Website der „Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft“ (gew.de, 09.11.2017), oder auch in unseren eigenen Angeboten 
(Print/Online) haben wir seit September 2017 die Nutzung der Domain öffentlich verbreitet.

Das Magazin »der rechte rand« wird durch die Anwaltskanzlei Hoffmann/Elberling (Kiel) 
vertreten.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung:
Kontakt zur Redaktion: redaktion@der-rechte-rand.de
Kontakt zur Anwaltskanzlei Hoffmann/Elberling: info@anwalthoffmann.de

Wir würden uns über eine Berichterstattung freuen und verbleiben mit freundlichen Grüßen
für die Redaktion
Mark Roth

PRESSEMITTEILUNG

Politik 
Gesellschaft

Inland 
Medien
Online

Magazin
derrechterand

redaktion@der-rechte-rand.de

 

Magazin von und für ANTIFASCHISTINNEN
www.der-rechte-rand.de	 www.facebook.com/derrechterand	 #derrechterand

PRESSEMITTEILUNG
05.03.2018

Seit 1989 erscheint »der 
rechte rand« alle zwei 

Monate. Wir berichten 
über rechte Parteien, 

Kameradschaften, rechte 
Think Tanks, Webportale, 

Magazine und Verlage, 
Musikbands und Label, 

Aufmärsche und Tagungen, 
Themen und Kampagnen – in 

der Bundesrepublik sowie 
international.

Fundierte und prägnante 
Recherchen und Analysen 

lenken die Aufmerksamkeit 
auch auf unterbelichtete oder 

ausgeblendete Aspekte. Das
Magazin zeigt, wie der 

rechte Rand gesellschaftlich 
verankert ist und an Themen 
der gesellschaftlichen ‚Mitte’ 

anknüpft.

Für unser Magazin schreiben 
Aktive aus antifaschistischen 

Gruppen, JournalistInnen 
und WissenschaftlerInnen. 

Unsere AutorInnen 
beobachten Aufmärsche 
aus der Nähe, berichten 

aus geschlossenen 
Veranstaltungen der rechten 

Szene, werten Flugblätter 
und Zeitschriften aus.

Unsere AutorInnen 
sind ExpertInnen und 

beschäftigten sich seit Jahren
mit dem Thema.


